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burd) \a immer audj bie Sluffteüung am tjintern
Älufeneingang alä aüfäüige jroeite ©teüung fiebern"

©djltefeltdj nodj folgenbe jroei Semerfttngen: SKit

unfern Sorfdjlägeu jnr ÄlufenoertHeibigung roiü
fein ©eneralrecept aufgefteüt roerben, benn eä mufe

jeber gaü für fictj geroürbigt unb beHanbelt roerben,
roobei unter anberem bie ftrategifdje Sage im SIÜ»

gemeinen, bie ©tärfe beä geinbeä, bie Slbftdjten
unferer £>eerfüHmng unb oor oüem audj bie fpejieüe
SefdjaffenHeit ber gerabe in grage fteHenben Älufe
oon tnafegebenbfter Sebeutung ftnb.

©obann bilben bie SertHeibigungäanftalten einer

Älufe nur einen S«nft im ©tjftem ber ©ebirgä«
oertHeibigung, beren £anptftärfe befanntlidj in ben

ftrategifdjen SReferoen liegt, roeldje ftaffelförmig im
Hintern SängätHale aufjufteüen ftnb. —r.

Sie ©otttjartiijaljtt
uttb iljre tnilitoriffije ^ebetttumj.

"goxtraa,
gehalten in ber aüg. Offijierägefeüfdjaft oon büridj

»on

Oberftlieutenant U. SIReifter.

(©djluß.)

©er SortHeil ber ©ifenbaHnen fdjroinbei baHin.
roo nur furje ©iftanjen ju burdjlaufen finb. Sffio

bie gaHrftretfe nidjt minbeftenä einen ftarfen Stag«

marfd) überfteigt, ift ber „^eitoerluft beä ©in« unb
Sluälabenä, bie Sffiartejeit bet ben bejüglidjen ©ta*
tionen, ber Slbmarfdj in bie jugeHörigen Sruppen»

©iälofationen, oiel grofeer alä ber ^eitgeroinn,
roeldjer burd) baä gaHren erroädjät.

©ie SerHältniffe, roelcHe auä biefer Sage ber

©inge für bie ©ajroeij im Slügemeinen erroadjfen,
finb angefidjtä beä grofeen SReidjtHumä an SaHn»

linien unb an gaHrmaterial mit Sejug auf bie

Sffieft« unb bie SRorbfront nidjt ungünftige, fa man
fann fagen meHr alä günftig, roeil biefer Umftanb
jufammenfäüt mit ber SHatfadje, bafe biefe beiben

©renjjonen jugleidj bie beoölfertften ßänberftretfen
ber ©djroetj ftnb unb bie Sruppen btefer SHeile

oon iHren ©ammeiorten auä je nadj ber Äriegä«
läge oerHältnifemöfeig furje ©iftanjen jur ©oncen«

tration ber Slrmee ju burdjlaufen Haben. Slnberä

fteHt freilidj bie ©übfront ba, roeldje, obfdjon bie

©antone ©raubünben, ©laruä, Uri, Sefftn unb
Sffiaüiä umfaffenb, bodj nur eine Slrmeebioifion
fteüt, fo bafe alfo bei einem ÄriegSfaü aüe übrigen
7 ©ioifionen ju iHrem Slufmarfaj bie für unfer
fleineä Sanb gröfete ©iftanj ju überroinben Heroen.

£>ier unb gerabe Hier madjt fidj alfo oorneHmlidj baä

SBebürfnifj nadj ©ifenbaHntranäport geltenb, unb

Heifet bie SaHn fo ober anberä, biejenige, roelaje in
fürjefter, geftdjertfter Slrt an'ä ^Ui/ an ben be«

broHten Snnft füljrt, ift militärifdj an unb für fidj
oon enormem SSSertfjc unb, fönnten roir oon biefem

gleidjen ©eftdjtäpunfte auä brei ftatt nur eine

Sinie burdj baä Solfäootum oom 19. Sanuar unä

fidjern, für bie SffiaHrung ber UnabHängigfeit unferä

Saterlanbeä, für bie SertHeibigung ber ©übfront
rourben roir ©implon«, ©ottHarb« unb ©plügen«

SaHn alä mäklige Sunbeägenoffen mit greuben
begrüßen.

SRodj intenfioer für eine centrale ©ifenbaHnlinie
naaj bem ©üben fpredjen inbeffen bie topograpHÜdj«

geograpHifdjen SeftfeoerHältntffe beä ennetbergijdjen
Sanbeä. ©er ©übabHang ber Sllpen mit bem

SRHonetHal redjtä, mit bem SRHeintHal linfä bilbet
eine grofee burdjgeHenbe Dperationälinie, bie an
iHrem äufeerften linfen glügel nur bei Sffiaüenftabt
unb ©arganä einen ©ingang Hat, äHnlidj roie ber

redjte glügel nur bei ©t. SIRorife einen folcben befifet.

Sn ber SIRitte ftöfet fenfredjt auf biefe auägebeHnte
Sinie baä SReufetHal mit bem ©ottHarb, mit ber

©ottHarbftrafee unb ber angeftrebten ©ottHarbbaHn.
©ie Sltpenftrafee über bie gurfa in'ä Sffiaüiä, bie

Oberalpftrafee in'ä Sünbnerlanb potenjiren ben

©Harafter beä SReufetHaleä. ©urdj bie ©on«
fluenj ber glanfen«Serbinbungen in
einem burdjauä gefidjerten centralen
©ebirgätHal tft baä SReufetHal ein ftra«
tegifdjer Slbfdjnitt oon gröfeter Sebeu«
tung, ber an unb für fidj militärifdj ber
Äoften loHnen rourbe, benfelben burdj
baä Sranäportmittel ber ©ifenbaHn in in»

tettftpfter Slrt auäjunufeen. Slber nodj meHr! ©ie
centrale Sinie beä SReufetHatä oerlängert ^dj über

ben ©ottHarb Hinauä biä SIRenbrifio unb ragt alä

auäfprtngenber Sffiinfel roie eine grofee bergumroaüte

Saftion in'ä offene Sanb 3tatia Hinein, linfä unb

redjtä umarmt oon ben italienifdjen Sefifeungen

©omoboffola unb oom ©leonergebiet biä an ben

©plügen. ©ie Sängäare biefer Saftion fäüt ju«
fammen mit ber grofeen SHalfpalte beä Seffin,
b. H- mit ber ©ottbarblinie.

Sufmanier unb SemHarbin muffen alä Dieben«

jugänge betradjtet roerben. Sn ber 0.ner«SHalfpaIte

Seütnjona«8ocarno oereinigen ftdj bie fämmtlidjen

oom SRorben H^ laufenben ©ommunifattonälinien
mit ben nadj ©üben fidj attäbreitenben unb eä

madjt bie SRatur ber SerHältniffe Seüinjona ju
bem militärifdj roidjtigen Sunfte, ben eine ©efdjidjte

oon fünf SaHtHunberten, baä Stut oon Saufenben

unferer SIRiteibgenoffen an Sebeutfamfeit gleidj Hodj

fteüt roie bie militärifdjen ©rroägungen ber SReujeit,

fommen fte auä Statten ober auä ber issdjroeij.

©er Sefife Seüinjona'ä entfdjeibet über ben Sefife

beä Seffinä. ©0 fpradjen bie ©ibgenoffen im SoHre

1407, inbem fie grieben madjten mit ben greiHerren

oon ©ar: „©ie geften unb ©djloffer ju Seüenj
foüen ben ©ibgenoffen offene Surg fein", unb fo

fdjrieb auaj SSRajor Seüini, ber Staliener, im SaHre

1877.

Seüinjona tft ber natürlidje ©tüfepunft für jebe

Operation, roetdje auf befenftoem ober offenfioem

Sffiege bie SeHauptung beä Sopra-Cenere an»

ftrebt, unb eä ift umgefeHrt oom ©tanbpunfte eineä

oom ©üben HeranjieHenben Slngreiferä aud) erfteä

Operationäobjeft, oHne beffen Sefife ein SorgeHen

beä feinblidjen redjten glügelä über ben ©plügen
unb ben SDlaloja immer gefäHrbet bleibt. ©0 ift
eä benn eine roidjtige Slufgabe ber fcHroeijerifcHen

SanbeSoerujeibigung, ben Snnft Seüinjona im
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durch ja immer auch die Aufstellung am hintern
Kluseneingang als allfällige zweite Stellung sichern

Schließlich noch folgende zwei Bemerkungen: Mit
unsern Vorschlägen zur Klusenvertheidigung will
kein Generalrecept aufgestellt werden, denn es muß
jeder Fall für stch gewürdigt und behandelt werden,
wobei unter anderem die strategische Lage im
Allgemeinen, die Stärke des Feindes, die Absichten

unserer Heerführung und vor allem auch die spezielle
Beschaffenheit der gerade in Frage stehenden Kluse
oon maßgebendster Bedeutung sind.

Sodann bilden die Vertheidigungsanstalten einer

Kluse nur einen Punkt im System der Gebirgs'
Vertheidigung, deren Hauptstärke bekanntlich in den

strategischen Reserven liegt, welche staffelsörmig im
hintern Längsthale auszustellen stnd. —r.

Die Gotthardbahn
und ihre militärische Bedeutung.

Vortrag
gehalten in der allg. Ofsiziersgesellschaft von Zürich

Oberstlieutenant U. Meister.

(Schluß.)

Der Vortheil der Eisenbahnen schwindet dahin,
wo nur kurze Distanzen zu durchlaufen sind. Wo
die Fahrstrecke nicht mindestens einen starken
Tagmarsch übersteigt, ist der Zeitverlust des Ein- und

Ausladens, die Wartezeit bei den bezüglichen
Stationen, der Abmarsch in die zugehörigen Truppen-
Dislokationen, viel größer als der Zeitgewinn,
wclcher durch das Fahren erwächst.

Die Verhältnisse, welche aus dieser Lage der

Dinge für die Schweiz im Allgemeinen erwachsen,

stnd angesichts des großen Reichthums an Bahnlinien

und an Fahrmaterial mit Bezug auf die

West- und die Nordfront nicht ungünstige, ja man
kann sagen mehr als günstig, weil dieser Umstand
zusammenfällt mit der Thatsache, daß diese beiden

Grenzzonen zugleich die bevölkertsten LänderstreSen
der Schweiz sind und die Truppen dieser Theile
von ihren Sammelorten aus je nach der Kriegslage

verhältnißmäfzig kurze Distanzen zur Concentration

der Armee zu durchlaufen haben. Anders
steht freilich die Südfront da, welche, obschon die

Cantone Graubünden, Glarus, Uri, Tessin und

Wallis umfassend, doch nur eine Armeedivision
stellt, so daß also bei einem Kriegsfall alle übrigen
7 Divisionen zu ihrem Aufmarsch die für unser
kleines Land größte Distanz zu überwinden haben.

Hier und gerade hier macht stch also vornehmlich das

Bedürfniß nach Eisenbahntransport geltend, und

heißt die Bahn so oder anders, diejenige, welche in
kürzester, gesichertster Art an's Ziel, an den

bedrohten Punkt führt, ist militärisch an und sür sich

von enormem Werthe und, könnten wir von diesem

gleichen Gesichtspunkte aus drei statt nur eine

Linie durch das Volksvotum vom 19. Januar uns
sichern, für die Wahrung der Unabhängigkeit unsers

Vaterlandes, für die Vertheidigung der Südfront
würden wir Simplon-, Gotthard- und Splügen-

Bahn als mächtige Bundesgenossen mit Freuden
begrüßen.

Noch intensiver für eine centrale Eisenbahnlinie
nach dem Süden sprechen indessen die topographiich-
geogravhischen Besitzverhältnisse des ennetbergischen
Landes. Der Südabhang der Alpen mit dem

Rhonethal rechts, mit dem Rheinthal links bildet
eine große durchgehende Operationslinie, die an
ihrem äußersten linken Flügel nur bei Wallenstadt
und Sargans einen Eingang hat. ähnlich wie der

rechte Flügel nnr bei St. Moritz einen solchen besitzt.

Jn der Mitte stößt senkrecht auf diese ausgedehnte
Linie das Reußthal mit dem Gotthard, mit der

Gotthardstraße und der angestrebten Gotthardbahn.
Die Alpenstraße über die Furka in's Wallis, die

Oberalpstraße in's Bündnerland potenziren den

Charakter des Reußthales. Durch die Con-
fluenz der Flanken-Verbindungen in
einem durchaus gesicherten centralen
Gebirgsthal ist das Reußthal ein

strategischer Abschnitt von größter Bedeutung,

der an und für stch militärisch der
Kosten lohnen würde, denselben durch
das Transportmittel der Eisenbahn in
intensivster Art auszunutzen. Aber noch mehr! Die
centrale Linie des Reußthals verlängert sich über

den Gotthard hinaus bis Mendrisio und ragt als

ausspringender Winkel wie eine große bergumwallte
Bastion in's offene Land Italia hinein, links und

rechts umarmt von den italienischen Besitzungen

Domodossola und vom Clevnergebiet bis an den

Splügen. Die Längsaxe dieser Bastion fällt
zusammen mit der großen Thalspalte des Tessin,

d. h. mit der Gottbardlinie.
Lukmanier und Bernhardin müssen als

Nebenzugänge betrachtet werden. Jn der Oner-Thalsvalte

Bellinzona-Locarno vereinigen sich die sämmtlichen

vom Norden her laufenden Communikationslinien

mit den nach Süden sich ausbreitenden und es

macht die Natur der Verhältnisse Bellinzona zu

dem militärisch wichtigen Punkte, den eine Geschichte

von fünf Jahrhunderten, das Blut von Tausenden

unserer Miteidgenossen an Bedeutsamkeit gleich hoch

stellt wie die militärischen Erwägungen der Neuzeit,
kommen sie aus Italien oder aus der Schweiz.

Der Besitz Bellinzona's entscheidet über den Besitz

des Tessins. So sprachen die Eidgenossen im Jahre
1407, indem sie Frieden machten mit den Freiherren

von Sax: „Die Festen und Schlösser zu Bellenz

sollen den Eidgenossen offene Burg sein", und so

schrieb auch Major Bellini, der Italiener, im Jahre
1877.

Bellinzona ist der natürliche Stützpunkt für jede

Operation, welche auf defensivem oder offensivem

Wege die Behauptung des 3«vr»-C!er>ers
anstrebt, und es ist umgekehrt vom Standpunkte eines

vom Süden heranziehenden Angreifers auch erstes

Operationsobjekt, ohne dessen Besitz ein Vorgehen
des feindlichen rechten Flügels über den Splügen
und den Maloja immer gefährdet bleibt. So ist

es denn eine wichtige Aufgabe der schweizerischen

Landesvertheidigung, den Punkt Bellinzona im
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grieben fortififatorifdj ju oerftärfen, im ÄriegSfaüe
möglidjft rafdj mit rjinreidj enben Sruppenfontingenten

ju belegen. — SBenn nun beä Sffieiteren bie Ser«

Hältniffe beä Sopra-Cenere in'ä Sluge gefafet

roerben, fo ift eä felbftoerftänblidj, bafe biefem

roeiter entfernt liegenben ©ebietätHeil bie SffioHltHat
beä fdjneüen Sranäportmittelä in progrefftoem
SerHältnife oon SRufeen fein roirb, barum boppelt
erroünfdjt, inbeffen roeniger für bie Sefammlung
ber Sruppen, benn alä ©tappenlinie. — ©ie poli«
tifdjen ©renjen beä füblidjen Seffinergebieteä ftnb
ber Slrt, bafe fie nidjt gerabeju mit ben oon ben

3RiIitärä alä jur SertHeibigung geeignet, erfiärten
jufammenfaüen. ©ibt man berjenigen Sluffaffung
SRaum, roeldje ben ©djroerpunft ber SertHeibigung
jenfeitä ber Srefalinie oerlegen ju muffen glaubt, fo
liegt flar ju Sage, bafe baä SorHanbenfein ber

©ifenbaHnoerbinbung nadj rüdroärtä in eben bem«

felben SIRafee an Sebeutung geroinnt, atä fle für
bie offenftoe Slrt btr ÄriegfüHrung bannjutnal
notHroenbig roäre.

©ä liegt im Sffiefen ber Heutigen SDUlitärorgant*
fationen, bafe für bie grofeen ÜRaffen, roeldje

burdj bie Slboptirung beä Srincipä ber aügemeinen
SffieHrpflidjt in'ä gelb geführt roerben, audj be«

fonbere SIRafenaHmen für eine rafdje felbmäfeige

Sluärüftung unb Sefammlung getroffen roerben

muffen, ©o ift eä benn ein £auptbeftreben ber

meiften ©taaten, bie SIRobilifirung iHrer Slrmeen

in ber möglidjft fürjefien £eit ju ooüenben unb

jroar namentlidj geftüfet auf eine gute Organifation
beä SaHnbetriebä. Unfer Sanb, baä fidj btätaug
etroaä ju ©ute barauf ujat, fdjneü gerüftet ju fein,
Hat aüe Urfadje, barauf ju feHen, bafe eä bieäfaüä
Hinter ben SRadjbarftaaten, mit roeldjen eä unter
Umftänben einmal ineineÄriegälageoerroitfeltroerben
fönnte, in ©adjen fdjneüer Äriegäbereitfdjaft nidjt
jurütfbleibt, benn man arbeitet bort in ©adjen
feHr gut. Sffiir fönnen unS baHer nidjt genugfam
mit ben Slnorbnungen gerabe berjenigen SRadjbarn

oertraut madjen, benen gegenüber roir in golge
ber topograpHtfdj=geograpHifdjen SerHältniffe beä

eigenen Sanbeä unä im SRadjtHeile beftnben, roie

biefeä fpejiett mit ber ©übfront ober Statten ber

gall ift. SIRan mufe ftdj bei unä ja nidjt täufdjen.
9Rit ein paar Sataiüonen, fdjneü an bte ©renje
geworfen, fann man roorjl ben ©renjfdjufe alä
„SReutraler" im Äriege jroifdjen jroei anbern SRadj«

barn marfiren unb conftatiren, aber man fann
bamit nidjt einen Slngriff beä SRadjbarüolfeä ab*

roeHren; namentlidj bann nidjt, roenn berfelbe,
beoor roir mit Hinreidjenber Äraft bafteHen, ftrate«
gifdj roidjtige #aupttHeile unferä Sanbeä befefet.

Setradjten roir oon biefem ©efidjtäpunfte auä baä

neuefte SorgeHen Stalienä. <geit 1. gebruar l. S-
ift bort eine neue Snftruction über bie SRobilifirung
ber italienifdjen Slrmee in Äraft unb in SluäfüH«

rung unb ©inübung begriffen. Staunt fteüt alä
©runbgebanfen ber SJRobilifatton bie ©oncentration
im SotHal auf. Son ben 10 Slrmeeforpä, bie eä

befifet, foü baä VI. in glorenj, baä VII. in SRom,

baä VIII. in SReapel, baä X. in Satermo per»

bleiben; bie übrigen 6 Slrmeeforpä gruppiren fidj,
rooHl in 3 Slrmeen, am So. ©er SSRobilmadjungä»
befeHl ergeHt tetegrapHifdj oom Äriegäminifter an
bie ©orpäfommanbanten, bie Serritorial»©ioiftonä=
fommanbanten unb bie Sräfecten. ©iefe 3 SeHörben
Haben für Sffieiterbeförberung ju forgen. ©ie SIRit«

tHeilung oon ber ©inberufung ber Urlauber gefdjieHt
mit £>ülfe ber Äarabinieri burdj SIRaueranfajIag.
Slüe jur Slrmee gehörigen Sruppen beforgen in
ben erften 48 ©tunben naaj ergangenem SBefetjl
bie oor iHrem Sluärütfen nötHigen ©efdjäfte unb
roerben barauf bie Snfanterie« unb Serfaglieriregi«
meuter auf griebenäfufe per SaHn nadj bem ©on«
centrationäranon beförbert. £sier empfangen fie
baä nötHige SIRaterial unb iHre ©ompletirungä»
mannfdjaft, ooüftänbig auägerüftet. groifdjen bem

SIRobilifirungä« unb -bem erften SJRelbetag ber Ur«
lauber bei ben Sluärüftungäbiftricten liegen 5 Sage,
©er erfte SIRelbetag ift alfo ber feajäte SDcobilma«

djungätag. Slm 8. Sag ftnb auägerüftet ber

jüngfte 3aHrgong ber Urlauber ber Snfanterie,
SBerfaglieri unb Sllpentcnpagnien, 4 SaH^änge ber

©aoaüerie, am 9. Sag ber jroeite SaHrgang btefer,
u. f. f.

Siä am 14. Sag Slbenbä fann bie ©infleibung unb
Sluärüftung ber SReferoen beä fteHenben §eereä be«

enbigt fein unb Statten fann mit 6 Slrmeeforpä, b. H.

180000 SIRann unb 240 ©efdjüfeen in ber Soebene
fteHen. ©erabe mit SRütffidjt auf unfere ©ituation fäüt
aber nodj eine roeitere ©eite ber italienifdjen SIRilitär»

oerHältniffe ernftlidj in'ä ©eroidjt. ©ä ift baä Snfütut
ber Sllpenjäger, einer Sruppe, roeldje gerabe

baju beftimmt ift, bie SIRobiimadjung unb ©oncen«

tration beä $eereä ju beefen, unb Statten Hat im
Serlauf biefeä S0^8 feine Sllpenfompagnien oon
25 auf 36 oermeHrt, b. H- auf 9 Sataiüone- ä
1000 SIRann. ©aä Halooffijieüe „SJMit. Sffiodjen«

blatt" fagt Hierüber: ,,©ä ift eineä ber aüergröfeten
Serbienfte, roeldjeä Rdj ber ©eneraüicutenant SIRejja«

capo in feiner furjen, aber fegenäreidjen
Sffiirffamfeit alä Äriegäminifter erroorben Hot, bafe

er eä bei ben Äammern burdjfefete, bafe bie Sllpen*
fompagnien auf 36 oermeHrt unb ft e t ä auf
Äriegä ftärfe erHalten roerben foüen. Statten
Hat baburdj im gaüe einer SIRobilmaajung Hart an
ber ©renje eine ©litetruppe oon 9000 SIRann, roeldje

jeben Sffieg unb ©teg, jebe ©teüung in iHrem unb
bem feinblictjen ©ebiete genau fennt. ©iefe Sruppe
ift baHer oorjüglidj geeignet, roenn fie immer bereit

ift, f o f o r t in einen Ärieg ju geben, gleidjermafeen
bte offenfioen ober befenfioen Slbfidjten ber obern

§eereäleitung einzuleiten unb oor aüem bie SIRobil«

maajung ber Slrmee ju ermöglidjen.*
Sffiir ftimmen ganj überein mit biefir Sluffaffung

unb Hotten baä ©orpä ber Sllpenjäger für einen

feHr roidjtigen gactor bei SeurtHeilung ber ©üb«

front.
Sffiaä bie SIRobittfirung ber fdjroeijerifdjen Slrmee

anbetrifft, b. % ber einjelnen ©toifionen innert
iHren ©ammelraoonä, fo tft nun btefe aüerbingä
audj geregelt unb foü in fürjerer 3eit mög«

liaj fein. Slber roenn eä fidj j. S. barum
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Frieden fortifikatorisch zu verstärken, im Kriegsfalle
möglichst rasch mit hinreich enden Truppenkontingenten

zu belegen. — Wenn nun dcs Weiteren die

Verhältnisse des Sovru-Oenere in's Auge gefaßt

werden, so ist es selbstverständlich, daß diesem

weiter entfernt liegenden Gebietstheil die Wohlthat
des schnellen Transportmittels in progressivem

Verhältniß von Nutzen sein wird, darum doppelt
erwünscht, indessen weniger für die Besammlung
der Truppen, denn als Etappenlinie. — Die
politischen Grenzen des südlichen Tesstnergebietes sind
der Art, daß sie nicht geradezu mit den von den

Militärs als zur Vertheidigung geeignet erklärten
zusammenfallen. Gibt man derjenigen Auffassung
Raum, welche den Schmerpunkt der Vertheidigung
jenseits der Tresalinie verlegen zu müssen glaubt, so

liegt klar zu Tage, daß das Vorhandensein der

Eisenbahnverbindung nach rückwärts in eben

demselben Maße an Bedeutung gewinnt, als sie für
die offensive Art der Kriegführung dannzumal
nothwendig wäre.

Es liegt im Wesen der heutigen Militärorganisationen,

daß für die großen Massen, welche

durch die Adoptirung des Princips der allgemeinen
Wehrpflicht in's Feld geführt werden, auch

besondere Maßnahmen für eine rasche feldmäßige

Ausrüstung und Besammlung getroffen werden

müssen. So ist es denn ein Hauptbestreben der

meisten Staaten, die Mobilisirung ihrer Armeen
in der möglichst kürzesten Zeit zu vollenden und

zwar namentlich gestützt auf eine gute Organisation
des Bahnbetriebs. Unser Land, das sich bislang
etwas zu Gute darauf that, schnell gerüstet zu sein,

hat alle Ursache, darauf zu sehen, daß es diesfalls
hinter den Nachbarstaaten, mit welchen es unter
Umständen einmal in eine Kriegslage verwickelt werden

könnte, in Sachen schneller Kriegsbereitschaft nicht

zurückbleibt, denn man arbeitet dort in Sachen
sehr gut. Wir können uns daher nicht genugsam
mit den Anordnungen gerade derjenigen Nachbarn
vertraut machen, denen gegenüber wir in Folge
der topographisch-geographischen Verhältnisse des

eigenen Landes uns im Nachtheile bestnden, wie
dieses speziell mit der Südfront oder Italien der

Fall ist. Man muß stch bei uns ja nicht täuschen.

Mit ein paar Bataillonen, schnell an die Grenze
geworfen, kann man wohl den Grenzschutz als
»Neutraler" im Kriege zwischen zwei andern Nachbarn

markiren und constattren, aber man kann
damit nicht einen Angriff des Nachbarvolkes
abwehren; namentlich dann nicht, wenn derselbe,
bevor wir mit hinreichender Kraft dastehen, strategisch

wichtige Haupttheile unsers Landes besetzt.

Betrachten wir von diesem Gesichtspunkte aus das
neueste Vorgehen Italiens. Seit 1. Februar l. I,
ist dort eine neue Instruction über die Mobilisirung
der italienischen Armee in Kraft und in Ausführung

und Einübung begriffen. Italien stellt als
Grundgedanken der Mobilisation die Concentration
im Pothal auf. Von den 10 Armeekorps, die es

besitzt, soll das VI. in Florenz, das VII. in Rom,
das VIII. in Neapel, das X. in Palermo ver¬

bleiben; die übrigen 6 Armeekorps gruppiren sich,

wohl in 3 Armeen, am Po. Der Mobilmachungsbefehl

ergeht telegraphisch vom Kriegsminister an
die Corpskommandanten, die Territorial-Divisions-
kommandanten und die Präfecten. Diese 3 Behörden
haben für Weiterbeförderung zu sorgen. Die Mit.
theilung von der Einberufung der Urlauber geschieht

mit Hülse der Karabinieri durch Maueranschlag.
Alle zur Armee gehörigen Truppen besorgen in
den ersten 48 Stunden nach ergangenem Befehl
die vor ihrem Ausrücken nöthigen Geschäfte und
werden darauf die Infanterie- und Bersaglieriregi-
menter auf Friedensfuß per Bahn nach dem Con-
centrationsrayon befördert. Hier empfangen ste

das nöthige Material und ihre Completirungs-
mannschaft, vollständig ausgerüstet. Zwischen dem

Mobilistrungs- und dem ersten Meldetag der
Urlauber bei den Ausrüstungsdistricten liegen 5 Tage,
Der erste Meldetag ist also der sechste

Mobilmachungstag. Am 8. Tag sind ausgerüstet der

jüngste Jahrgang der Urlauber der Infanterie,
Bersaglieri und Alpenkc npagnien, 4 Jahrgänge der

Cavallerie, am 9. Tag der zweite Jahrgang dieser,

u. s. f.
Bis am 14. Tag Abends kann die Einkleidung und

Ausrüstung der Reserven des stehenden Heeres
beendigt sein und Italien kann mit 6 Armeekorps, d. h.
180000 Mann und 240 Geschützen in der Poebene
stehen. Gerade mit Rücksicht auf unsere Situation fällt
aber noch eine weitere Seite der italienischen
Militärverhältnisse ernstlich in's Gewicht. Es ist das Institut
der Alpenjäger, einer Truppe, welche gerade
dazu bestimmt ist, die Mobilmachung und Concentration

des Heeres zu decken, und Italien hat im
Verlauf dieses Jahres seine Alpenkompagnien von
25 auf 36 vermehrt, d. h. auf 9 Bataillone à
10U0 Mann. Das halboffizielle „Milit. Wochen,
blatt" sagt hierüber: „Es ist eines der allergrößten
Verdienste, welches sich der Generallieutenant Mezzacapo

in seiner kurzen, ober segensreichen
Wirksamkeit als Kriegsminister erworben hat, daß

er es bei den Kammern durchsetzte, daß die Alpen-
kompagnien auf 36 vermehrt und stets auf
Kriegs st ärke erhaltest werden sollen. Italien
hat dadurch im Falle einer Mobilmachung hart an
der Grenze eine Elitetruppe von 9000 Mann, welche

jeden Weg und Steg, jede Stellung in ihrem und
dem feindlichen Gebiete genau kennt. Diese Truppe
ist daher vorzüglich geeignet, wenn sie immcr bereit
ist, s o s o rtin einen Krieg zu gehen, gleichermaßen
die offensiven oder defensiven Absichten der obern

Heeresleitung einzuleiten und vor allem die

Mobilmachung der Armee zu ermöglichen.'
Wir stimmen ganz überein mit dieser Auffassung

und halten das Corps der Alpenjäger für einen

sehr wichtigen Factor bei Beurtheilung der
Südfront.

Was die Mobilisirung der schweizerischen Armee

anbetrifft, d. h. der einzelnen Divisionen innert
ihren Sammelrayons, so ist nun diese allerdings
auch geregelt und soll in kürzerer Zeit möglich

sein. Aber wenn es sich z. B. darum
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Hanbeln foüte, bie III., IV., V. unb VI. ©ioifion
rafaj in'ä SReufetHal unb in baä Seffin Hinein ju
roerfen, einjig mit Senüfeung ber ©trafeen,
bann fönnte unä trofe ber fajneüern SIRobilifirung
Stalieit, ©anf feiner ©ifenbaHnen, roelaje oon feiner
Operationäbafiä SRooara»S3Railanb=Sreäcia auä an
baa Seffin heranführen, juoorfommen; felbft
bann, roenn roir anneHmen, bafe bie unferfeitä fo
burdjauä nötHigen ©perrfortä oon ©iacomo unb
©plügen«SlRaloja»Safe erfteüt, befefet unb oertHeibigt
roerben, fo bafe bie Sllpenjäger unä nidjt über«

rumpeln fönnen.
©aä italienifdje ©ifenbaHnnefe, baä jefet fdjon

nadj Sugano HineinfüHrt, baä feine Sruppen bereiuft
biä Sino oorfdjteben fann, baä in Secco, in ©omo,
in Sarefe, in Slrona bie oerfdjiebenen ©orpä bebar«

firt, legt unä flar oor Slugen: oHne ©ifen«
baHnoerbinbttng mit iHrem Snnern
fann bie ©ajroeij ben Äanton Seffin
n i dj t H a 11 e n. SRurbie@ottHarblinie
fann r e dj t j e i t i g unb in f o g e b e tf t e r
Slrt unfere Sruppen ju £>ülfe fenben.
Sffieber ©implon nodj ©plügen rourben biefer Sin«

forberung in äHnliojem SIRafee genügen!
Sft biefe Seiftung einer einjigen jumal einfpu«

rigen SaHnlinie aber überHaupt möglicH Hören roir
fragen.

©ie fdjroeijerifdje SRormal=©iolfton mit iHren
12932 SIRann, 2278 Sferben unb 388 guHrroerfen
beanfpmdjt beim ooüftänbigen Sranäport burdj
bie ©ifenbaHn 32 3üge. ©efeen roir oorauä, eä

fei baä Hinreidjenbe SRaterial an Sofomotioen,
roelaje bie 25%o bex ©ottHarbbaHn ju überroinben
oermögen, oorHanben, bafe ferner eine ooüftänbige
SerfeHräetnfteltung roäHrenb beä Sruppentranö«
porteä ftattfinbe, unb eä fei ber gaHrplan oon ber
©ifenbaHnabtHeilung beä ©eneralftabeä fo entroor«
fen, bafe ftaj bie £üge in Saufen oon je einer
©tunbe folgen fönnen, mit gleichzeitiger SRücffen«

bung beä SIRaterialä. ©ie mit ber ©efdjroinbigfeit
gemifdjter Serfonenjüge faHrenben Sruppentranä»
porte bürften nun oon ,8üriaj=SeÜiitjona 11 ©tunben
gaHrjeit beanfpruajen, eä roirb bemnadj ber lefete

#ttg mit bem SReft ber ©ioifton naaj 31 + 11

©tunben in Seüinjona anlangen unb ber ©efammt»

tranäport einer ©ioifton mitHin 42 ©tunben ober

l'/t Sag beanfpruajen. Sffiaä füt bie VI. ©ioifion
gilt, mag auaj jutreffen für ben SaHntranäport
ber V.; roäHrenbbem bie III. circa 3 ©tunben
meHr gebraudjen bürfte.

Unb fteüen rotr nun biefer ©ifenbaHnteiftung
gegenüber bie befte SüRarfdjleiftung auf gutem,
fajönem Sffiege, fo b,aben roir baä SetHältnife oon
7 : l3/t für bie erft abgeHenbe ©ioifion, alfo
einen ooüen Sorfprung oon 4 Sagen, gür bie

roeiteren ©ioifionen, b. H- für bie ©oncentration
eineä Operationäforpä im Seffin oieüeidjt baä

SerHältnife oon 10 : 6 Sagen.
©a biefe JäHlen oHne roeiteren ©ommentar beut«

lidj genug fpredjen, fügen roir nur noaj bei, bafe

bie ooüenbete ©djtagfertigfeit beä auä bem ©ifen«
baHnroaggon frifdj unb gefunb fteigenben ©olbaten

anberä ju tarlren ift, alä biejenige ber burdj ®e*
roaltmärfdje über ben ©ottHarb, Sufmanier unb
SemHarbin bereitä ftarf fattguitten Sruppen.

SRodj beutlidjer tritt ber SortHeil ber ©ottHarb«
baHn Heroor, roenn man bie S e r p f l e g u n g ber
im Seffin unb am ©ottHarb fteHenben Gruppen
in'ä Sluge fafet. ©er Serpffegungäbebarf pro ©i«
oifion ift per Sag auf 195 ÄVStr. SRaHrungä*
mittel unb 220 Ä.=©tr. gourage, mitHin auf 415
Ä.»©tr. ju oeranfajlagen. SBirb eine Sranäport«
leiftung oon 2500 Ä.»©tr. pro KifenbaHnjug ber

SerecHnuug ju ©runbe gelegt, fo folgt barauä,

bafe ein einjiger ©tfenbaHnjug bie

täglidje Serpflegung oon 6 ©ioifionen
ober bequem bie Serpflegung einer
©ioijion im S e f f i n für 5 S a g e auä«
füHren fann, roäHrenb umgefeHrt bie Serpfle«

gung biefer SruppeitjaHl o H n e baä £>ülfämittel
ber ©ifenbaHn, oHne oorHer angelegte SIRagajine,

eine ungeHeuer fdjroere Slufgabe für jebeä ©om«

miffariat fein roirb 1

©ie militärifdje Sffiürbigung ber ©ottHarbbaHn

füHrt aber audj baju, ben Slicf nadj rücfroärtä ju
roerfen, bie SBlätter ber ®efcHid)te frütjerer SaHr»

Hunberte aufjufdjlagen unb feine SeHren für baä

jefeige ©ejdjtedjt barauä ju jieHen.

Sffienn roir baä SaHr 1331, ba bie SIRannfajaft

oon Uri unb ^üriaj über ben ©ottHarb in'ä 8ioi=

nent|at Hinabftieg, alä ben Sluägangäpunft ber

Äämpfe um baä ennetbergifdje Sanb anneHmen, fo

jäHlen roir biä jum Slbjdtjlufe beä eroigen
griebenä im SaHre 1516, roo Seüinjona an

bie brei Sffialbftätte, bie §errjdjaften Sugano, So»

camo, SIRenbrifio unb Salmaggio an bie VIII Orte

famen, nidjt roeniger benn 13 gelbjuge, burdj roeldje

unfere Soroäter ben jefeigen Sefifeftanb erfämpft

Haben. Unb roenn roir bie Seroegung in'ä Sluge

faffen, roelaje im %ab,xe ™8 in §eüen glammen
biefe» unb jenjeitä beä SIRonte ©enere auftoberte,

roeldje baä SDttfeoerHättnife republifanifajer Sogteien

abjufcHütteln bemüHt roar, fo leudjtet auä biefen

Sagen ju eroigem ©ebädjtnife baä SerHalten ber

Sefftner beä entfemteften fajroeijerifd&en ©ebtetä«

tHeileä, ber SerooHner oon Sugano unb SIRenbrifio

Heroor, roelaje nidjt ber ciäalphüfdjen SRepublif,

fonbern ber f dj ro e i j e r i f dj e n ©ibgenoffenfdjaft

angeHören rooüten. Sffieber bie eibg. SRätHe nodj

baä ©ajroeijeroolf bürfen eä je oergeffen, bafe baä

SoüjieHungäbirectorium bamalä im SRamen beä

©efammtoatertanbeä ben Suganefen für iHre un«

überroinblidje Siebe jur ©djroeij feierlidjft feinen

©anf auägefproajen Hat. SorübergeHenbe trübe

©rfdjeinungen bürfen foldje Äunbgebungen nie oer«

roifdjen maajen. ©ä finb gute ©djroeijer, bie brüben

am ©übabHang ber Sllpen rooHnen. ©eien roir
anberfeitä auaj gute ©ajroeijer baburdj, bafe roir
bas SIRögUdjfte tHun, um bie .äufammengeHörigfett
in geiftiger unb materieüer SejieHung ju befeftigen.

©ie Slufgabe, bte bem Sffi e H r ro e f e n barauä er«

roädjät, ift bie jeitige SorfeHrung aüer berjenigen
SIRaferegeln, roetdje bie SertHeibigung biefeä Sanbeä«
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handeln sollte, die III, IV.. V. und VI. Division
rasch in's Reußthal und in das Tessin hinein zu
werfen, einzig mit Benutzung der Straßen,
dann könnte uns trotz der schnellern Mobilisirung
Italien, Dank seiner Eisenbahnen, welche von seiner
Operationsbasis Novara-Mailand-Brescia aus an
das Tessin heranführen, zuvorkommen; selbst

dann, wenn wir annehmen, daß die unserseits so

durchaus nöthigen Sperrforts von Giacomo und
Splügen-Maloja-Pasz erstellt, besetzt und vertheidigt
werden, so daß die Alpenjäger uns nicht
überrumpeln können.

Das italienische Eisenbahnnetz, das jetzt schon

nach Lugano hineinführt, das seine Truppen dereiust
bis Pino vorschieben kann, das in Lecco, in Como,
in Varese, in Arona die verschiedenen Corps debar-
k>rt, legt uns klar vor Augen: ohne
Eisenbahnverbindung mit ihrem Innern
kann die Schweiz den Kanton Tessin
nichtHalte u. NurdieGotthardlinie
kann rechtzeitig und in so gedeckter
Art unsere Truppen zu Hülfe senden.
Weder Simplon noch Splügen würden dieser
Anforderung in ähnlichem Maße genügen!

Ist diese Leistung einer einzigen zumal einspurigen

Bahnlinie aber überhaupt möglich? hören wir
fragen.

Die schweizerische Normal-Diviston mit ihren
12932 Mann, 2273 Pferden und 388 Fuhrmerken
beansprucht beim vollständigen Transport durch
die Eisenbahn 32 Züge. Setzen wir voraus, es

sei das hinreichende Material an Lokomotiven,
welche die 25°/«g der Gotthardbahn zu überwinden
vermögen, vorhanden, daß ferner eine vollständige
Verkehrseinstellung während des Truppentransportes

stattfinde, und es sei der Fahrplan von der
Eisenbahnabtheilung des Generalstabes so entworfen,

daß sich die Züge in Pausen von je einer
Stunde folgen können, mit gleichzeitiger Rücksendung

des Materials. Die mit der Geschwindigkeit
gemischter Personenzüge fahrenden Truppentransporte

dürften nun von Zürich-Bellinzona 11 Stunden
Fahrzeit beanspruchen, es wird demnach der letzte

Zug mit dem Nest der Division nach 31 -4- 11

Stunden in Bellinzona anlangen und der Gesammt-

transport einer Division mithin 42 Stunden oder

1'/. Tag beanspruchen. Was für die VI. Diviston
gilt, mag auch zutreffen für den Bahntransport
der V.; währenddem die III. circa 3 Stunden
mehr gebrauchen dürfte.

Und stellen wir nun dieser Eisenbahnleistung
gegenüber die beste Marschleistung auf gutem,
schönem Wege, so haben wir das Verhältniß von
7 : 1^ für die crst abgehende Division, also
einen vollen Vorsprung von 4 Tagen. Für die

weiteren Divistonen, d. h. für die Concentration
eines Operationskorps im Tessin vielleicht das

Verhältniß von 10 : 6 Tagen.
Da diese Zahlen ohne weiteren Commentar deutlich

genug sprechen, fügen wir nur noch bei, daß
die vollendete Schlagfertigkeit des aus dem

Eisenbahnwaggon frisch und gesund steigenden Soldaten

anders zu taxiren ist, als diejenige der dnrch
Gewaltmärsche über den Gotthard, Lukmanier und
Bernhardin bereits stark fatiguirten Truppen.

Noch deutlicher tritt der Vortheil der Gotthardbahn

hervor, wenn man die V e r p f l e g u n g der
im Tessin und am Gotthard stehenden Truppen
in's Auge faßt. Der Verpflcgungsbedarf pro
Division ist per Tag auf 195 K.-Ctr. Nahrungsmittel

und 220 K,-Ctr. Fourage, mithin auf 415
K.-Ctr. zu veranschlagen. Wird eine Transportleistung

von 2500 K.-Ctr. pro Eisenbahnzug der

Berechnung zu Grunde gelegt, so folgt daraus,

daß ein einziger Eisenbahnzug die

tägtiche Verpflegung von 6 Divisionen
oder bequem die Verpflegung einer
Division im T e s s in für 5 T a g e

ausführen kaun, während umgekehrt die Verpflegung

dieser Truvveuzahl ohne das Hülfsmittel
der Eisenbahn, ohne vorher angelegte Magazine,
eine ungeheuer schwere Aufgabe für jedes

Commissariat sein wird l

Die militärische Würdigung der Gotthardbahn

führt aber auch dazu, den Blick nach rückwärts zu

werfen, die Blätter der Geschichte früherer
Jahrhunderte aufzuschlagen und seine Lehren für das

jetzige Geschlecht daraus zu ziehen.

Wenn wir das Jahr 1331, da die Mannschaft

von Uri und Zürich über den Gotthard in's
Livinenthal hinabstieg, als den Ausgangspunkt der

Kämpfe um das ennetbergische Land annehmen, so

zählen wir bis zum Abschluß des ewigen
Friedens im Jahre 1516, wo Bellinzona an

die drei Walostütte, die Herrschasten Lugano,

Locarno, Mendrisio und Valmaggio an die VIII Orte

kamen, nicht weniger denn 13 Feldzüge, durch welche

unsere Vorväter den jetzigen Besitzstand erkämpft

haben. Und wenn wir die Bewegung in's Auge

fassen, welche im Jahre 1793 in hellen Flammen

dieß- und jenseits des Monte Cenere aufloderte,

welche das Mißverhältniß republikanischer Vogteien

abzuschütteln bemüht war, so leuchtet aus diesen

Tagen zu ewigem Gedächtniß das Verhalten der

Tessiner des entferntesten schweizerischen Gebietstheiles,

der Bewohner von Lugano und Mendrisio
hervor, welche nicht der cisalpiuischen Republik,

sondern der schweizerischen Eidgenossenschaft

angehören wollten. Weder die eidg. Räthe noch

das Schweizervolk dürfen es je vergessen, daß das

Vollziehungsdirectorium damals im Namen des

Gesammtvaterlandes den Luganesen für ihre
unüberwindliche Liebe zur Schweiz feierlichst seinen

Dank ausgesprochen hat. Vorübergehende trübe

Erscheinungen dürfen solche Kundgebungen nie

verwischen machen. Es sind gute Schweizer, die drüben

am Südabhang der Alpen wohnen. Seien wir
anderseits auch gute Schweizer dadurch, daß wir
das Möglichste thun, um die Zusammengehörigkeit
in geistiger und materieller Beziehung zu befestigen.

Die Aufgabe, die dem Wehrwesen daraus
erwächst, ist die zeitige Vorkehrung aller derjenigen
Maßregeln, welche die Vertheidigung dieses Landes-



- n
tHeilä erforbert, fie ift in furje Sffiorte übergetragen:

Salbige Sollenbung ber ©ottHarb»
baHn. — ©aä ift bie militärifdje SBürbigung ber

©ottHarbbaHnfrage.

Snftruftion für bte «nroenbnng bes Infanterie«
Spatens (nadj Sgfletn ßtnnemonn). SBien.

Sluä ber f. f. §of» unb ©taatäbmtferei. fl. 8°.

©. 27.

©ie Snftruftion entHält nebft einer SHotograpHie,

roelaje bie Sragart beä ©patenä erfiajtlicH maajt,
bie SefcHreibung beä ©patenä, feine §anbHabung,
ben ©ebrauaj beä ©patenä alä SDJafeftab bei ben

Slrbeiten unb bie mit bemfelben auäjufüHrenben
Slrbeiten.

©efajtäjte ber Sefleibung unb tfasrüjhma, ber

fönigl. ipreufjtf^en Armee in ben SaHren
1808-1878. Serlin, 1878. ©. ©. «Deutlet

unb ©oHn. S»i8 5 gr. 80 ©entä.

©ntHält eine betaiüirte ©efajtdjte ber Sefleibung
unb Sluärüftung ber preufeifcHen Slrmee, mit ge«

nauer Sefajreibung ber einjelnen SIRontiruugäröcfe,

Satfen, SIRäntel, Seinfleiber, SIRüfeen, ©Hargenjeidjen

u. f. ro.

<$ibgett0ffe»fd)aft.

SBuilbegftabt. (©rnennungen.) ©ct SBunbeSrattj tjat

ju SWaforcn te« ®enle teförbert: §cttn Sllfrcb ©mer»,
Hauptmann, In @t. SDtautlce (Sffiaabt)j ajerrn Sllbert gre»,
Hauptmann, In SBetn; $errn gtlebrldj fio^, Hauptmann, In

SBafcl.

*3imJie§fta&t. (©le Äref«In ftruftoten, gonferenj)
wegen bem Sob bc« §ctrn SunbeSrattj ©djerer »ttfdjoben, tjat
In bet Seit »om 9. bi« 11. 3ännet jtattgefunten.

— (Äeine 3njltufto tenf djul c) fott blcfc« 3afjr ftatt»

finben. ©ie Ärcl«tnjtruftoren foüen fid) bet bet fürjlidj ftattcjt»

tjaiien (Joiifcrenj cfnfhrnmig gegen Slbfyalten einet foldjen au«»

gefptodjen tjaben. ©ie 3nftruftlon«cfPjtete wetben blcfc SBotfdjaft

mit greuben »ctnetjmen; e« Ijt efne traurige SBefdjäftigung für
bfe (entern, ftdj burdj eine otet jroei Sffiodjen wedjfelwcife fn bem

ju untcrridjten, roa« fte Slnbere ba« ganje 3afjt tcfjren muffen.

Obroalben. ©Ott. (©ine Untetfjattung«gebüljt)
»cn 2—5 granfen »er 3at)t muf tjict »cn Jebem SDfllltät, bet

ftdj tn'« 9lu«lanb beglebt unb feine ©ffecten in'« Seugtjan« ab«

giebt, bcjaljlt wetben, ©« erfdjefnt btefe« nfdjt metjt at« tedjt
unb billig, ©et SSlann ifi babutdj bet ©otge für ben Untertjalt
entboben unb bafüt fod et eine fleine ©ntfdjätlgung teilten.
@« wate nüt wünfdjen«roeittj, wenn Sitten, weldje Ifjre ©ffecten

ntdjt woljl aufbewahren fönnen, gegen billige ©ntfdjätlgung ®e»

tegcnfjelt geboten wütbe, felbe In äfjnlidjer Sffictfe ju beponfttrt.

»afeL (8t te ratur.) ajett ÜRajor Dr. ©. Sffifetanb fjat
In ben SaJlet SReuJatjtSblältetn eine Intcteffante iScfdjfdjte tet
»tet SRegimenter, weldje bte ©djwefj tn ben ©lernten SRapoleon« I.
ftellen müfjte, »etöffenttlcfjt. SBit wetben fpätet auefüfjrlidjtr
biefe Sltbeit befpteetjen.

Sttarflatt. (f ©t»fftonearjt Dr. tßertfdjtnger) tft
Im Slltet »on 54 3a^ten in ?enjbutg geftotben. ©ffet unb

SPfttdjttreue werben ftjm nebft bebeutenber wfifenftfjaftfidjer SBit'

bung nadjgerüfjmr.

Serfdjic&eneS.
— (©et SRelter ©buarb $efbtet) »on bet 2. ©«fa»

bton be« 3. ©ädjjtfdjen Sfteltettegtment«, weldjer fictj nadj Rettung

fetner SBunben bef ber ötfafce«fabton tn ber ©atntfon Sotna

fwfanb, fdjrleb »on bott golgenbe« übet feinen Slnttjetl an bern

(legtefdjen SReftefgefedjt »on l1/» ©djwabtonen feine« SRegiment«

gegen 5 bl« 6 ©djtoabrorcn franjöjlfdjct 3äger ju SPferbe bei

bem ©orfe SBujanc» am 27. Sluguft 1870.

„©tt marfdjfrten am 27. Sluguft SNotgen« um 8 Utjt au«

unfettm leftten Guattlct, bet Stame ift mit leibet entfallen, nadj

SBujanc» ju, um an ben bei ©eban jidj »orbcreilentcn ©refg«

niffen tfjelljunefjmen. ©le SKarfdjfoIonne beftanb au« unfettm
3. ©ädjfifdjen SRelterreglment, einet Sattetle teitenbtt SfttfQetf«

unb bem ®atbc«SRcltetreglmcnt. Swel 3üge bei 5. ©«fabten

unfete« SRegiment« untet bem SBefetjl bc« SRIttmelftet« ». $at»
Ung ettjlelten ben Sluftrag, ba« »orliegenbe Serrain ju refog»

no«j(cten, auf bfefe fam ble 1. ©«fabton beäfelben SRegiment«,

bann bie teitenbe Satterle, unb barauf folgte ba« ©ro«, b. t).
alle übrigen SReitet bet genannten jwet SRcglmentet. SKetjttna!«

würbe fjic unb ba auf SInfjötjcn $alt gemadjt. ©ct ©eneralmajor

©cnfft ». spiifadj, unfet Dbetft ». ©tanbtfeft nebft

Slbjutanten unb meinem gtlltmelftet ritten »otan, wobei bie

fjötjcten Offijiete öfter turdj ba« getntofjr bte ©egenb prüften,
bl« enblidj einet ;u bem anberen fagte, ob er ta brüben an bem

SBalce ben welfjcn SDtantct fätje, ba fcl wfebet einet; c« waten

nämlidj bie ftanjöjtfdjcn SBorpoften, weldje aber balb batauf
wlcber »erfdjwanben, benn fic würben »on utifcrcn »etatuettenben

jwei Bügen ber 5. ©cfatton »etttlcben.

6« wurte Jeftt §alt gemadjt. Unfete hauptmadjt war unge»

fätjt fünfjig ©djtttt fjtntct un«, bind) eine Slnljötje »ettedt,

abgefeffen, ble Slttlllerie fuljt in ®efcd)t«t>eteflf:f)aft auf, wie

fetten in ©djwabron«folenne auf einet Slnfyötje; Sßatrouillen

waten bereit« tn tie linfe unb tedjte glanfe entfenbet. ©et
Üicutenant gtcftjett ». SR 11 f a u crtjlelt nun Scfcfjl, mit »ler gut
berittenen ficuten ben ®cnetatma(ct Ärug ». SRlbba aufju»

fudjen unb itjm bie SKIttljcilung ju madjen, bamit berfelbe mit

feinem 2. Ulanenregiment ju un« ftcjjen mödjte. 3dj felbft tjatte

an biefem SRltte ifjeiljuneljmen; c« ging In fdjnetlftem Stabe mit

unfrem SJSalrouttlenfütjtet batjin. SRadj ungefäfjt anbettfjalb

©tnnben fetjttcn wir fdjon jurüd, nadjbem wlt unfete Slufgabe

gc4ö(l, ba« Ulanenteglmcnt aufgefunben unb benacljtfdjtlgt fjatten.

Unfete Äameraben waren unterbeffen abgefeffen unb rufjtcn,

wfe nun audj wir. ©er SRiti tjatte mir SIppctit pcmadjt. Sag«

»otfjcr war fdj mit einem guten greunbe mtt jum SRiquhlctcn

gewefen, unb wlt tjatten un« bei einem ©djufjtnaijet, bei freunb»

ftefjen Seutcn, eine fdjöne SBurft, ble un« ju lodenb in bfe

Slugen flaäj, geben faffen, wo»cn idj nedj meine Jpälfte in bet

Safdje fjatte; alfo wat Idj, mit einem ©tüd Stet baju, in

glüdlidjem Scftft eine« »ortrefflidjen gtüfjftüd«, weldje« Idj mtc

bann aud) ptädjtig fdjmedcn liep. Äaum tjatte idj abet ben

legten Stfftn Im SJRunbe, fo fjicf c« „aufflften!" SRit greubc

würbe blefet Scfcljl au «gefütjtt, benn efn Jebet wat gefpannt, bfe

fdjon lange ttn« baju etwünfdjte feinblidje Äaoallerie enblidj ein»

mal getjörig auf blc Älinge netjmen ju fönnen. gott ging'«

im Stabe auf bet ©trage taljin, bfe Sltlitletie folgte un« un»

mittelbat. ©ann ritten wlt ein bl«djen betgan, bfe Sattctfe

blieb auf bet ©ttafje tjalten; wft matfdjtctten In ©«fabten«»

folonne auf einem ©turjader auf. ©« fing inbeffen an ftarf ju
regnen.

©nblldj fjicfj e« ,©ewebt auf!* unb „©«fabton Stab!" unb

e« ging »otwärt«. ©le gaufttlemen würben jut Äampfbeteft»

fdjaft feft an bem Sltnt gemadjt; abet wft fafjcn nodj tmmet

fefnen granjofen, ntdjt« al« efnen SBalb »ot unfetet gronte.

©fn SReitet »on un« »ettot beim Stabe ble gt(e«fo|)e, unb ba

idj getabe auf bem linfen glügel bc« 2. ®llete« »cm 4. Suge

ritt, fo fetbette ntldj ber SBadjtmeifter Jjönlg auf, ble ©ede

aufjufjcben. SBätjtenb (ef) bem SBefetjt natfjfam unb baju abftfttn

mupte, ^atte ble ©«fabton einen Sotfptung gewonnen, »f« Idj

wfebet auf mein SPferb ftleg, fau«te mit fdjon eine franjöfifdje

®ewer)rfuget übet ben Äopf; tdj feftte mein SfJferb nun In

©alopp unb tyelte fo meine Äametaben balb wfebet ein.

©o waten wir nun jiemlid) on ben SBalb fjctangtfommen,

al« c« fjlet tjfefj „©«fabten Hnf« fdjwtnft!' SU« ble ©djwen»

fung auÄgcfüfjtt wat, fafjen wtt SReitet »on ben beiben Sögen,

wetcfje, wie ctjäfjlt, jum SRetognc«j(eten »otanigetitten waten, auf

btt ©träfe jurücffoinmen; btcfelben bratfjttn fdjen einige franjö»
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theils erfordert, sie ist in kurze Worte übergetragen:

Baldige Vollendung der Gotthardbahn.
— Das ist die militärische Würdigung der

Gotthardbahnfrage.

Instruktion für die Anwendnng des Infanterie-
Spatens (nach Softem Linnemann). Wien.
Aus der k. k. Hof. und Staatsdruckerei, kl. 8".

S. 27.

Die Instruktion enthält nebst einer Photographie,
welche die Tragart des Spatens ersichtlich macht,

die Beschreibung des Spatens, seine Handhabung,
dcn Gebrauch des Spatens als Maststab bei den

Arbeiten und die mit demselben auszuführenden
Arbeiten.

Geschichte der Bekleidung und Ausrüstung der

königl. Preußischen Armee in den Jahren
18Y8-1878. Berlin, 1878. E. S. Mittler
und Sohn. Preis d Fr. «0 Cents.

Enthält eine detaiUirte Geschichte der Bekleidung
uud Ausrüstung der preußischen Armee, mit
genauer Beschreibung der einzelnen Montirungsröcke,
Jacken, Mäntel, Beinkleider, Mützen, Chargenzeichen

u. s. w.

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. (Ernennungen.) Der Bundeêrath hat

zu Majorcn res Gente befördert: Herrn Alfrcd Emery,
Hauptmann, tn St. Maurice (Waadt); Herrn Albert Frey,
Hauptmann, in Bcrn; Herrn Friedrich Lötz, Hauptmann, tn

Basel.

Bundesstadt. (Die Kreisinstruktoren,Conferenz)
wcgcn dem Tod des Hcrrn BundeSrath Scherer verschoben, hat

in der Zeit »om 9. bis 11. Jänner stattgefunden.

— (Keine Jnstruktorenschule) soll diese« Jahr
stattfinden. Die Kreisinstruktoren sollen sich bet der kürzlich stattgehabten

Conferenz einstimmig gcgen Abhalten ciner solche»

ausgesprochen haben. Die JnstruklionSofsiziere werden diese Botschaft

mtt Freuden vernehmen; e« ist eine traurige Beschäftigung für
die letzter«, sich durch eine oder zwei Wochen wechselweise in dem

zu unterrichten, wa« sie Andere das ganze Jahr lehre» müsscn.

Obwlllde». Corr. (Eine Unterhaltung« gebühr)
»on 2—b Franken per Jahr muß hier von jedem Militär, der

sich in'« Auêland begiebt und seine Effecte» in'S Zeughaus ab.

giebt, bezahlt werden. ES erscheint dieses nicht mehr als recht

und btlltg. Dcr Mann tst dadurch der Sorge für den Unterhalt
entboben und dafür soll er eine kleine Entschädigung leisten.

Es wäre nur wünschenswerth, wenn Allen, welche thre Effecten

nicht wohl aufbewahren können, gegen billige Entschädigung

Gelegenheit geboten würde, selbe in ähnlicher Weise zu deponiren.

Basel. (Literatur.) Herr Major vr. C. Wieland hat

in den BaSler Neujahrs blättern «ine interessante Geschichte der

»ier Regimenter, welche die Schweiz in den Diensten Napoleon« 1.

stellen mußte, veröffentlicht. Wir werde» später ausführlicher

diese Arbeit besprechen.

Aarg««. (1-Divisionsarzt vr. Bertschinger) Ist

im Alter »on S4 Jahren In Lenzburg gestorben. Eifer und

Pflichttreue werden ihm nebst bedeutender wiffenschaftltcher Bil<

dung nachgerühmt.

Verschiedenes.
— (Der Reiter Eduard Hetdler) von der 2. Eêkadron

des 3. Sächsischen Retterregiments, welcher sich nach Heilung
setner Wunden bei der Ersatzeskadron tn der Garnison Borna

befand, schrieb von dort Folgendes über seinen Antheil an dem

siegreichen Reitergefecht von 1'/, Schwadronen seines Regiments

gegen S bis 6 Schwadronen französischer Jäger zu Pferde bei

dem Dorfe Buzancy am 27. August 1870.

»Wir marschirten am 27. August Morgen« um 8 Uhr au«

unserem letzten Quartier, der Name tst mir leider entfallen, nach

Buzancy zu, um an den bet Sedan sich vorbereitenden Ereignissen

teilzunehmen. Dte Marschkolonne bestand au« unserem

3. Sächsischen Reiterregiment, etner Batterte rettender Artillerie
und dem Garde-Rciterregtmtnt. Zwei Züge der 5. Eskadron

unseres NcgtmcntS unter dem Befehl des Rittmeister« v. Herr,
ling erhielten den Auftrag, da« vorliegende Terrain zu

rekognoszieren, auf diese kam die 1. Eêkadron desselben Regiment«,

dann die rettende Batterte, und darauf folgte daS Gros, d. h.
alle übrigen Retter der genannten zwet Regimenter. Mehrmals
wurde hie und da auf Anhöhen Halt gemacht. Dcr Generalmajor

Sens ft ». Pilsach, unser Oberst v. Staudts est nebst

Adjutanten und mcincm Rittmeister ritten voran, wobei die

höheren Ofstziere öfter durch daS Fernrohr die Gegend prüften,
bts endlich einer zu dem andcrcn sagte, ob cr da drüben an dem

Walde dcn weißen Wamel sähe, da sei wieder ciner; es waren

nämlich die französischen Vorposten, welche aber bald darauf
wieder verschwanden, denn sie wurdcn »vn unseren voranrettenden

zwet Züge» der b. Eêkadron vertrieben.

Es wurde jetzt Halt gcmacht. Unscre Hauptmacht war ungefähr

fünfzig Schritt hinter unS, durch eine Anhöhe verdeckt,

abgcscsscn, die Artillerie fuhr In Gefechtsbereitschaft auf, wtr
hielten In SchwadronSkolonnc auf einer Anhöhe; Patrouillen

waren bereits in die linke und rechte Flanke entsendet. Der
Lieutenant Freiherr ». Millau erhielt nun Befehl, mit »ier gut
berittenen Leuten den Generalmajor Krug ». Nidda auf>u>

suchen und ihm die Mittheilung zn machen, damit derselbe mit

seinem 2. Ulanenregtment zu unS stoßen möchte. Ich selbst hatte

an diesem Rttte thetlzunehmen; eS ging in schnellstem Trabe mit

unsrem Pairouillensührcr dahin. Nach ungcsähr anderthalb

Stunden kehrtcn wir schon zurück, nachdcm wir unsere Aufgabe

gelöst, daê Ulanenregtment aufgefunden und benachrichtigt hatten.

Unsere Kameraden waren unterdessen abgesessen und ruhten,

wte nun auch wir. Dcr Nitt hatte mir Appetit pemacht. Tagê

vorher war tch wtt cincm guten Frcundc mtt znm R>quiriercn

gcwesen, und »Ir hatten uns bci einem Schuhmacher, bei freundlichen

Leuten, einc schöne Wurst, die uns zu lockend in die

Augen stach, geben lassen, wovon ich noch mcinc Hälfte in dcr

Tasche hatte; also war tch, mit einem Stück Brot dazu, in

glücklichem Besitz eines vortrefflichen Frühstücks, welche« ich mir

dann auch prächtig schmecken ließ. Kaum hatte ich aber den

letzten Bissen im Munde, so hicß e« „auffitzen!" Mit Freude

wurde dieser Befehl ausgeführt, denn etn jeder war gespannt, dte

schon lange uns dazu erwünschte feindliche Kavallerie endlich

einmal gehörig aus die Klinge nehmen zu können. Fort ging's

tm Trabe auf der Straße dahin, die Arttllerte folgte uns

unmittelbar. Dann ritten wir ctn bischen bergan, die Batterie

blieb auf der Straße halten; wir marschierten tn ESkadronS-

kolonnc aus cincm Sturzacker auf. ES sing Indessen an stark zu

regne».

Endlich hieß e« »Gewehr auf!' und „Eskadron Trab!" und

es ging vorwärts. Die Faustriemen wurden zur Kampfbereit»

schaft fest an dem Arm gemacht; aber wir sahen noch Immer

keinen Franzosen, nichts al« etnen Wald »or unserer Fronte.

Ein Reiter »vn un« verlor beim Trabe die FricSkotze, und da

tch gerade auf dem linken Flügel de« 2. Gliedes »om 4. Zuge

ritt, so forderte mich der Wachtmeister Hönig auf, die Decke

aufzuheben. Währcnd ich dem Bcfchl nachkam und dazu absitzcn

mußte, hatte die Eskadron einen Vorsprung gewonnen. Als ich

wieder auf mein Pferd stieg, sauSte mir schon eine französische

Gewehrkugel über den Kopf; ich setzte mein Pferd nun In

Galopp und holt« so meine Kameraden bald wieder ein.

So waren wir nun ziemlich an den Wald herangekommen,

al« e« hler hieß Eêkadron links schwenkt!" AIS die Schwer,-

kung ausgeführt war, sahen wir Reiter »vn den beiden Zögen,

welch«, «t« erzählt, zum Rekognoszieren »orausgeritttv waren, auf

der Straße zurückkommen; dieselben brachten schon einige fravjiZ,
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